
D
as Konklave ist eine wunder­
volle Einrichtung: Man sperrt 
große Denker ein und hofft 
auf eine geniale Antwort. Wie 
wäre es, wenn wir einen 

Ingenieur, einen Messtechniker, einen 
Musiker und einen katholischen Geist­
lichen in einen Raum steckten, mit 
der Frage: Was ist Klang?

Würden sie sich einigen? Oder zer­
fleischen? Wie lange würde es dau­
ern, bis weißer Rauch aufstiege?

Bei AVM im Südwesten der Repu­
blik ist diese Frage ebenso alt wie 
mächtig. Hier wird eifrig gemessen, 
hier werden die teuersten Bausteine ein­
gekauft. Hier wird gelötet, poliert und 
gehört. Am Schluss stehen Komponen­
ten, die extrem klassisch aussehen und 
eine wundervoll edle Aura besitzen. 
Aber dennoch wird hier auf einen beson­
deren Klangmix Wert gelegt: Es soll 
messbar gut sein und dazu noch ein gu­
tes Pfund Magie enthalten. Also Physik 
plus Metaphysik. Das ist ein Spagat und 
eine hohe Kunst.

TECHNIK UND MUSIKALITÄT
An dieser Kunst versuchen sich nicht 
viele, denn diesen Mix aus Ingenieurs­
kunst und Musikalität kennen wir sonst 
nur von T+A aus Westfalen. Man versagt 
sich die große äußerliche Show. Wie 
beim AVM Ovation 8.3. Wer auf dessen 
Front blickt, kann vieles hineindeuten, 
wird die komplette Potenz aber nie nur 

mit den Augen erkennen. Das ist ein er­
staunlich kompakter Baustein zu einem 
noch erstaunlicheren Preis. Jetzt den 
Atem anhalten – AVM wünscht sich für 
diese Komponente in der Basisversion 
tatsächlich 13 000 Euro. Damit haben si­
cherlich die wenigsten Leser gerechnet, 
wenn sie diese Fotos hier erblickt haben.

Sicher, man ahnt den Aufwand, das 
große Konzept. Doch die Japaner oder 
gar die Chinesen hätten den Preis hal­
biert, wenn nicht geviertelt. Hier bezahlt 
man High-End Made in Germany. Des­
halb auch gleich ein ästhetischer Rat: Es 
gibt den 8.3 in Alu hell und Alu schwarz 
– doch so richtig schön wird das Augen­
fest erst bei unserer Version in Chrom, 

KLEIN & KOSTBAR
Wollten wir die Komponenten

unseres HiFi-Parcours stapeln,

würde es Platz kosten. Der

Ovation 8.3 von AVM bietet 

stattdessen alle Quellen in 

einem Gerät.  ■  Von Andreas Günther 

„Cellini“ genannt. Oder man greife zum 
maximalen Ausbau „Crystal“ – dann lie­
gen alle Schaltelemente hinter transpa­
rentem Acryl. Ein Effekt für alle Technik­
freunde. Das treibt einem die Tränen in 
die Augen und zugleich den Preis noch­
mals herauf, und zwar auf das Maximum 
von 15 000 Euro.

EIN SAFTIGER PREIS
Werden wir hier über den Tisch gezo­
gen? Kein bisschen. AVM geht mit dem 
8.3 weiter denn je. Wir stehen vor einem 
All-in-One, also vor Vor- und Endstufe 
zugleich. Dazu gibt es in der Mitte der 
Front noch einen Schlitz für CDs. Auch 
der Rücken kann entzücken: Hier können 

CELLINI: So heißt unsere Testvariante des 8.3. 
Alles liegt unter Alu, aber die Front ist verchromt.

DER AVM PRAHLT MIT  
PURER WATT-GEWALT
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grundsätzlichen Verstärkerkonzept auf­
wirft. Wir sehen keinen mächtigen Kühl­
körper – das muss ein Class-D-Verstär­
ker sein. Und wir liegen richtig. Offiziell 
flutet AVM 500 Watt an den Lautspre­
cheranschluss.

VORSICHT: PYRRHUSSIEG
Wie fühlen wir uns? Grundsätzlich gut. 
Wer das Geld hat, kann sich in all‘ dem 
sonnen, was schönstes High-End aus­
macht. Wer weniger Geld hat, dem wird 
diese Welt verschlossen bleiben. Irgend­
wie ungerecht. Aber wir sagen: Mit we­
niger Geld und mehr Komponenten kann 
man den gleichen Klang-Output errei­
chen. Was aber ein Pyrrhussieg ist. Nie 
und nimmer erreicht eine Einzelkompo­
nente diese Vielfalt, dieses Bedienkon­
zept, diesen Reichtum, diese musika­
lische Pracht. Und da sind wir wieder bei 
unserer Ausgangsfrage: Was ist Klang, 
wo beginnt die Magie? AVM gelingt mit 
der Alles-in-Einem-Komponente Ovation 
8.3 Erstaunliches. 

Wir fahren Roon hoch, melden uns bei 
Qobuz an und wählen ein Album für die 
Ewigkeit: Jaco Pastorius spielte 1976 
sein selbstbetiteltes Solodebüt ein. Was 
für ein Geniestreich. Das ist ein Mix aus 

wir per Kabel oder WLAN unsere HiRes-
Files zustreamen. PCM wird bis 32 Bit 
und 384 Kilohertz aufgelöst. DSD kann 
bis 128 angefüttert werden. Wir haben 
also alle modernen Medien unter einer 
Haube. Einzig Vinyl wird ausgeklam­
mert. Nicht aus Geiz, sondern weil AVM 
weiß, dass es mit den externen Phono­
stufen aus dem Katalog besser klingt 
und gelingt. Mächtig dagegen die Einbin­
dung in die Streamingwelt: Der 8.3 ist 
gefügig, sollten wir Roon als Plattform 
nutzen wollen. Auch alle großen Musik­
anbieter werden umschlungen, von Spo­
tify über Tidal bis Qobuz. 

Also setzen wir die Rechnung noch 
einmal auf: Wir sparen uns einen CD-

STREAMER-SCHNELLCHECK
LAN ✔ WLAN ✔
iOS ✔ ANDROID ✔
AIRPLAY ✔ GOOGLE CAST ✔
BLUETOOTH ✔ aptX ✔
UNTERSTÜTZTE STREAMINGDIENSTE

Player, einen Streamer, einen Vorverstär­
ker, eine Endstufe – da sind 13 000 Euro 
zwar noch immer stolz, aber relativ im 
großen Kontext. Tipp hier: Auch der 
Kopfhörerverstärker auf der Front ist von 
guten Eltern – ein Class-A-Aufbau vom 
Feinsten. Was die Frage nach dem 

SCHMUCKSTÜCK: Wir können den Ovation  
8.3 auch im Acryl-Gehäuse ordern. Dann sehen 
wir alles. Auch der Preis steigt in die höchste 
Höhe: 15 000 Euro müssen auf den Tisch.
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Jazz, klassischem Bach und dazu viel Big 
Band. Wer ihn nicht kennt: Pastorius gilt 
als der Großmeister des E-Basses. Kei­
ner spielte mächtiger, schöner, reicher. 
Ein eigenwilliger Künstler, den das Ge­
schäft auf dem Höhepunkt seiner Karri­
ere vertrieb. Eine ganz traurige Ge­
schichte, ein tragischer Tod. Aber wir 
haben die Schätze aus den Studios. Hier 
wird es heilig. Wäre der 8.3 nur ein In­
strument der Ingenieure, er würde uns 
langweilen. Doch auch die Magie war im 
Hörraum zugegen. Hier wurde jeder 
Phrase nachgespürt. Mächtig die Klang­
wand, darunter aber die Eleganz eines 
Genies. Da muss man auf Augenhöhe 
spielen – was dem AVM gelang. 

VON PASTORIUS ZU GLYK
Bleiben wir in dieser Welt. Wer hätte 
heutzutage das Recht, sich als Erbe von 
Jaco Pastorius zu bezeichnen? Die Pro­
pheten streiten. Wir sagen hingegen: 
Kinga Glyk hat das Format. Ein seltsa­
mer Name. Wir haben es mit einer Frau 
zu tun – Überraschung eins. Dazu eine 
Frau aus Polen –  Überraschung zwei. 
Aber sie hat einen Plattenvertrag und 
einen Fender Jazzbass vor dem Bauch. 
Das gilt als Vergleichsebene.

Ihre Weltbedeutung hat sie per You­
tube errungen – es war ein Video, das 
sie berühmt machte. Kinga Glyk spielt 
auf ihrem Jazzbass „Tears In Heaven“ 
von Eric Clapton. Das trifft mitten ins 
Herz, wer da keine Träne verdrückt, ist 
kein Mensch. Ein Amp/Wandler muss 
uns umarmen. Sicher, die Ehrlichkeit im 
Frequenzgang ist die Grundvorausset­

zung, dazu aber kommt die Luft, der 
Atem, die Souveränität. Der AVM prahlte 
regelrecht mit seiner puren Watt-Ge­
walt. Dazu die Schönheit des musikali­
schen Flusses. Wir versanken in einem 
schönen Traum. Die Saiten schwebten, 
trafen uns mitten im Zwerchfell – das ist 
es, was High-End ausmacht.

Wenn es unbedingt eines Gottesbe­
weises bedarf, dann braucht es in der 

DER APP-CHECK

Aufpassen: AVM hat mehrere 
Apps entwickelt. Die neueste 
trägt das Kürzel RCX. Sie liegt 
auf dem erwartbaren Niveau. 
Wir sehen die Datentiefe, die 
versammelten Tracks und natür­
lich das Cover. Alles sauber und 
unaufgeregt. Wer mehr will, 
muss weiteres Geld in die Hand 
nehmen, denn der 8.3 ist Roon-
ready. Dann wird es schön und 
reich. AVM ist schlau dabei.

 APP-BEWERTUNG�J

HANDCRAFTED IN GERMANY: Links nimmt die analoge Abteilung Signale entgegen und gibt sie aus, in der Mitte unten liegen die 
Lautsprecherausgänge, darüber ein Digitalboard. Ganz rechts können Festplatten per USB, Ethernet oder WLAN eingebunden werden.
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FAZIT

Schauen Sie einmal nach links. Da 
steht ein Kasten, der mehr sagen 
kann als so mancher Redakteur. 
Wir sehen die Kraftbereitsschaft 
des AVM Ovation 8.3 – alle Blöcke 
sind hoch und in sich harmonisch. 
So muss sich ein Vollverstärker 
messen. In der Zugabe jedoch wird 
es spannend: Der AVM ist nicht 
nur potent, sondern auch sinnlich. 
Er wandelt auf Weltklasseniveau, 
er swingt, er atmet. Aber wir brau-
chen dafür Geld. Deutsches High-
End von seiner goldenen Seite.

Andreas Günther
AUDIO-Mitarbeiter

AUDIOGRAMM 07/2020
Åreich an Watt, stark  
in den Farben – eine 
audiophile Freude

Í–

Klang 128
Ausstattung überragend
Bedienung stringent
Verarbeitung überragend

 KLANGURTEIL 128 PUNKTE
PREIS/LEISTUNG SEHR GUT

STECKBRIEF
AVM
OVATION 8.3 CELLINI

Vertrieb Audio Video Manufaktur 
Tel. 07246 30991-0

www. avm.audio/de
Listenpreis 13 900 Euro
Garantiezeit 4 Jahre bei Registrierung
Maße B x H x T 43 x 13 x 35,5 cm
Gewicht 13 kg
ANSCHLÜSSE
Laufwerk CD/DVD/BD •/–/– 
Analog-In/Out Cinch und XLR

USB •
Digital-In AES/koax/optisch –/1/2
Digital-Out AES/koax/optisch –/1/1
Netzwerk, HDMI Ethernet, WLAN
FUNKTIONEN NETZWERK
Display/OSD •/•
Schneller Vor/Rücklauf •/•
Erweiterte Playlists (Queue) •
Bluetooth/AirPlay •/•
Coveranzeige/Suche •/• 
Streamingdienste Tidal, Qobuz, Spotify etc. 
Netzwerk/Webradio/UPnP •/•/•
Internetradio/Anbieter Tune-In

Formate PCM, AAC, ALAC, WAV
Benötigter Server UpNP
Gapless •
Vollw. Steuerung via App •
... überträgt ganze Playlists •
Max. Abtastrate PCM 32/384, DSD 128 
Besonderheiten Fernbedienung, App, 

Roon-tauglich

Klassik nur einen Namen – Mozart. Drei 
weitere Genies sind jetzt ganz frisch in 
24 Bit und 192 Kilohertz zu haben. Wie­
der vermarktet die Deutsche Grammo­
phon eine legendäre Aufnahme und 
lässt sich das bezahlen; es wird das letz­
te Mal in der Geschichte der Musik­
wiedergabe sein. Friedrich Gulda sitzt an 
den Tasten, die Wiener Philharmoniker 
spielen unter Claudio Abbado. Da geht 

der Himmel auf. Zudem, weil hier zwei 
der ganz großen Klavierkonzerte kombi­
niert wurden – Nr. 20 und 21, d-Moll trifft 
auf C-Dur. Zwei vollkommen andere 
Welten. Der zweite Satz im d-Moll-Kon­
zert ist traurig, groß, leise, unfassbar 
reich, ja göttlich in dieser Interpretation. 
Bei Gulda gleicht keine Phrase der ande­
ren. Alles atmet, ist verspielt und zu­
gleich ernst. Und der AVM 8.3 spielte 
auf Augenhöhe – frisch, schlau, ehrlich.

AUCH DIAMANTEN 
SIND KLEIN UND TEUER
Würden wir genau jetzt die vier Denker 
aus ihrem Konklave entlassen, sie wür­
den sich immer noch streiten. Aber der 
Wortwechsel wäre leiser geworden. 
Man hätte sich auf eine Grund-Vision 
des Olymps geeinigt. Ganz oben stehen 
die Urkreativen – namentlich der Kompo­
nist. Doch auch die Nachfolgenden ge­
hen als Kreative durch. AVM lebt es vor: 
Der Ovation 8.3 liegt fast auf dem 
Niveau eines Mit-Musikers. 

Haben wir etwas auszusetzen? Nun ja 
und abermals: Der Preis trifft einen wie 
ein Schlag in die Magengrube. Aber man 
muss den Gesamtwurf würdigen: Hier 
bekommt man eine Vorstufe, eine End­
stufe, einen großartigen Kopfhörer-Aus­
gang, einen tollen CD-Player. Sagen wir 
es so: Auch Diamanten sind klein und 
dürfen dennoch teuer sein.

2 x 220 W Sinus an 8 Ohm, 2 x 440 an 4 Ohm – der AVM hat solide Power-Reser­
ven und lässt sich von phasenverschobener Lastanforderung kaum aus dem Takt 
bringen (AUDIO-Kennzahl 74). Rauschen (96 dB/10V) und Klirr (0,025% bei 2V) 
sind einwandfrei, nur die relative Verlauf der Klirrharmonischen ist etwas unruhig 
(links). Der Frequenzgang ist sanft abgestimmt: -1/-1,5/-3 dB: 11,5/13,8/20 kHz. 

MESSLABOR

KEIN RIESENTRAFO: Der Ovation 8.3 versorgt 
seine Endstufen per Schaltnetzteil. Unten rechts 
findet sich ein kompakter Stromaufbereiter – für  

den Class-A-Kopfhörerverstärker.

HIGHLIGHT
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